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-
Berlins und Kamvurgs Wasserverketzr.

DnN "EU interessanten Vergleich des B erliner und H am burger 
B e r l ^ E e h r s  bringt der „ E x p o rt" : Die Z ah l der 1888  in 

ui angekommenen beladenen Schiffe bezifferte 
iu B e rg : 22 4 66  Schiffe m it 2 663  000 T o n s  G ütern  

^  3 000 „ Floßholz
» T ha l 13 635  „ „ 1 567  000 „ G ü tern

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7 000 „ Floßholz
Lum ina 36 101 Schiffe und 4  240  000 T on s G üter, 

tina, "  dieser Ziffern ist der n u r  geringe Transitverkehr nicht 
sich dl den Ja h re n  1873, 1874  und 1875  bezifferten
lich E alljährlich angekommenen beladenen Schiffe durchschnitt- 
64 668  m it 2 8 1 4  000  T onnen  G ütern , w orunter
8l>°/ T onnen  Floßholz. D er Güterverkehr hat sonnt uni
Dao» ö"' die Z ah l der Schiffe dagegen um 767 abgenommen. 
.. » gen müssen die in  Dienst gestellten Schiffe 

sein, denn es entfielen auf je eingewesen 
«5

80«/

1888  größer
denn es entfielen auf je ein Schiff 1 8 7 3 /7 5 : 

Von 0  1000 K ilogr.), 1888  dagegen 117 T onnen .
U  k», B erlin  zu Wasser zugesührten G ütern  entfielen
Valtt-,,« S te in e , 9 ,3  «/y auf B rennm aterial, 8 ,9 « / , aus 
M ^ ""b s iiu tte l, 6,1 °/o auf Holz und 4 ,1 " /»  auf K aufm anns-

H^i^.^o^gieicht m an den Wasserverkehr B erlins m it dem von 
tend««"^ s? übertrifft der erstere den letzteren um  ein Bedeu- 
Eg . '  soweit m an zunächst die Flußschifffahrt in Betracht zieht. 
Mit 1688  in H am burg a n :  9142  beladene Fahrzeuge 
H a„ il,"^  Tragfähigkeit von 1 735 851  T o n s , von welchen in 
schiff«» ^ "der n u r 15 792 T o n s  ausgeladen wurden. I m  See- 
>njt , s^ehr kamen im gleichen A lter 6517  beladene Seeschiffe 
äakl 479  T o n s Register an. N im m t man an , daß die 
iown, ^  Registerions der Seeschiffe m it der Z ah l der ange- 
so jst EUon G ütertonnen übereinstimmt, w as nicht der F all ist, 
gelalw, ^  ^esamm tziffer der zu Wasser angekommenen und aus- 
Tvn» "  G ütertonnen '°̂"nen größer

den,^^dstverständlich ist der W erth der in  Hamburg ausgela­
sse n  , E^eblich höher a ls  in  B erlin . Im m erh in  aber
Vede». B erliner Ziffern erkennen, von welch hervorragender
den Wasserverkehr ist, und es dürfte —  selbst an
geben '"Enkanischen S een  nicht —  kaum eine B innenstadt 
Bei ^  größere Z ahlen  a ls  B erlin  aufzuiveisen vermöchte, 
kern», zunehmenden starken W achsthum der B erliner Bevöl- 
sosbesn,^"^ infolge dessen sich ergebenden Nothwendigkeit, 
dürfte» die Z ufuhr von N ahrungsm itte ln  zu beschleunigen, 
Mieden .re  T ransportun ternehm ungen  mit D am pfern ent- 

Erfolg versprechen. Ebenso verlangt die zu- 
N,ng ^ Z ufuhr der anderen G üter die fortgesetzte Verbesse- 
u, s Ausdehnung der Häfen, Ladeplätze, Löschvorrichtungen 

« ^  ^blche zur Zeit, bei aller
noch viel zu schassen übrig bleibt.

in  B erlin  im m er noch 
in  H am burg s4 240  000

um  173 729 
-  (4  0 50  479

isLLLANL
 ̂ Britische Tagesschau.

denen s G rade interessant w aren die A usführungen, m it
Vi. der S ta a tsa n w a lt  

^h ren fried  w andle, der
Kobligk 
sich am

gegen den Hausbesitzer 
14. d. M s . vor der II.

Sonnabend den 21. Dezember 1869 V II . Zahra.
Strafkam m er des Landgerichts in B resla u  wegen B etruges und 
Urkundenfälschung zu verantw orten hatte. -—  Statistisch sei nach­
gewiesen, so begann R edner, daß von den jüdischen B etrügern  
50 pCt., von den christlichen dagegen ungefähr 20  pCt. frei­
gesprochen würden. Diese Thatsache sei im hohen G rade frap ­
pant. D er G rund  dieser sonderbaren Erscheinung in der S tra f-  
rechtspslege liege aber nicht etwa darin , daß gegen jüdische B e­
trüger die Anklagen leichter erhoben würden, a ls  gegen die 
christlichen, —  im  Gegentheil, da eben die S taatsanw altschaft 
weiß, wie schwer die jüdischen B etrüger zu fassen sind, geht sie 
desto vorsichtiger und umständlicher zu Werke —  der G rund  
liege vielmehr nach Ansicht des Redners darin , daß unter den 
jüdischen B etrügern  ein ganz bestimmter T y p u s  zu erkennen sei, 
der m it Zähigkeit und unentwegt nach einem bestimmten P la n e  
in der verbrecherischen Thätigkeit handle. Diese A rt Menschen 
sei in  den iveitaus überwiegenden Fällen im Besitze von G eld­
m itteln , könne deshalb auf eine passende Gelegenheit w arten, 
sich das O pfer aussuchen und bestimmt um garnen. S e i  an und 
fü r sich dieser B etrttgcrtypus seinem O pfer schon an Schlauheit 
und Gerissenheit bei weitem überlegen, so gehöre es aber zu 
der Geschäftspraxis solcher Uebelthäter, andere Personen durch 
Gefälligkeiten, ja  sogar durch W ohlthaten sich zu verpflichten, um 
im Falle der Noth sich auf gute Aussagen berufen zu können, 
kurz sich das Renom mee zu wahren. Diese S o r te  von B etrügern , 
die der S ta a ts a n w a lt  m it der Vorausschickung, daß er wohl 
nicht mißverstanden werden würde, a ls  j ü d i s c h e  B e t r ü g e r  
speziell bezeichnete, diese S o r te  sei es, die sich n u r beschränkte 
und ungebildete Leute zu O pfern aussuche. M an  höre so oft 
sagen „ J a  gegen diese Leute ist nichts zu machen, die sind zu 
gerissen" und dergleichen mehr. E r halte es aber fü r seine 
Pflicht, solche Uebelthäter zu en tla rven ; eine Schande für die 
Strafrechtspflege sei es, wenn es nicht gelingen sollte, diese 
B etrüger, trotz all der angew andten Schlauheit und Gerissen­
heit, am Kragen zu nehmen. I n  dem Angeklagten sehe Redner 
ein M itglied dieser gekennzeichneten Betrügersorte und au s diesem 
G runde habe er es fü r nöthig gehalten, diese A usführungen 
seinem auf „Schuld ig" lautenden A ntrage vorauszuschicken, ob­
gleich die B ew eisaufnahm e wegen der großen vom Angeklagten 
angew andten Geschicklichkeit bei der U m garnung des O pfers nicht 
ganz in  sich abgeschlossen wäre. E s folgten dann die Zeugen­
vernehmungen —  bei denen mehrere den Angeklagten a ls  einen 
ganz uneigennützigen Menschen hinstellten — , die Vertheidi­
gungsrede und endlich der Spruch des Gerichtshofes. Letzterer 
sprach den Angeschuldigten, da die Merkmale des B etruges und 
der Urkundenfälschung nicht vorliegen, frei. —  D ie freisinnigen 
B lä tte r  sind lebhaft entrüstet, nicht etwa ob solcher treffend 
charakterisiern B etrüger, deren verderbliches T reiben  n u r selten 
vom Gesetz getroffen w ird, sondern über die A usführungen des 
S ta a tsa n w a lts , den sie der Hetze gegen die jüdische „Konfession" 
beschuldigen.

D ie Untersuchung gegen den A t t e n t ä t e r  M ü l l e r  aus 
O ethlingen, der auf den P rinzen  W ilhelm  von W ürttem berg 
geschossen hatte, hat seither gezeigt, daß von einer völligen 
Geistesgestörtheit des Angeklagten keine Rede sein kann; auch 
eine zeitweise Geistesgestörtheit ist noch keineswegs festgestellt. 
Neuestens hat M üller, dem „ S tu ttg a r te r  Neuen T ag eb la tt"  zu­

folge, angegeben, er sei durch die Lektüre der „M ünchener 
Neuesten Nachrichten" zu dein A tten tat auf den P rinzen  W ilhelm  
veran laß t worden. D o rt habe er nämlich gelesen, der König 
beabsichtige, die T hronfolgeordnung in W ürttem berg zu Gunsten 
der katholischen Linie des Königshauses abzuändern und da habe 
er das Scheinatten tat verübt, um  diesen P la n  zu hintertreiben. 
I n  den „Neuesten Nachrichten" ist eine M eldung erwähnten 
I n h a l ts  nicht zu lesen gewesen. Im m erh in  erreicht M üller m it 
solchen raffinirten  Lügen eine lange Hinauszögerung der V or­
untersuchung. D er verantwortliche Redakteur der „M . N. N ." 
wurde zweimal zeugenschaftlich inbezug auf die Behauptungen 
M üllers vernommen, konnte aber den bündigen Beweis erbringen, 
daß der A ttentäter gelogen hatte.

E m i n  P a s c h a  befindet sich jetzt außer G efahr, doch hat 
derselbe noch immer geringen Ausfluß au s dem O hre. —  Eine 
am Mittwoch in  S an sib a r stattgehabte Versam m lung der indi­
schen Geschäftsleute überreichte S t a n l e y  e in em  einer silbernen 
Kassette verschlossene Adresse, in  welcher dessen große Verdienste 
um  die Eröffnung des H andels nach C entralafrika gepriesen 
werden. S ta n le y  dankte und wies auf die Nothwendigkeit des 
B aues einer Eisenbahn von M om basa nach dem Viktoria 
N yanza hin in  Anbetracht der starken Bevölkerung der benach­
barten P rovinzen und der großen Empfänglichkeit derselben für 
europäische Erzeugnisse. —  D er „Franks. Z tg ." wird au s S a n ­
sibar berichtet, W i s s m a n n  zahlte dem S tam m e der W asegu 
10 000  R upien  fü r das E infängen von Buschiri. —  W eiteren 
ausführlichen Berichten über die Ereignisse im  deutsch-ostafrikani- 
schen Schutzgebiet kann m an für M itte  J a n u a r  etwa entgegen­
sehen. Voraussichtlich werden dieselben als Fortsetzung des 
Weißbuchs über Ostafrika dem B undesrathe und Reichstage m it­
getheilt werden.

E in  Londoner Korrespondent des „Hamb. K orr." schreibt 
dem B la tte  über die Z u n a h m e  d e s  e n g l i s c h e n  H a n d e l s  
und giebt dabei folgende fü r die deutschen gewerblichen Kreise 
interessante Beobachtung kund: „ D a  w ir u n s  grade in der Zeit
der W eihnachtseinkäufe befinden, so sei erw ähnt, daß seit einigen 
Ja h re n  eine M enge jener K arten und B ilder, welche m an hier 
zwischen Weihnacht und N eujahr so massenhaft an  Freunde und 
Bekannte umherschickt, a u s  D e u t s c h l a n d  herübergekommen 
sind. I h r e r  geschmackvolleren A usarbeitung halber hat m an sie 
viel und vorzugsweise gekauft. Aufgefallen ist u ns n u n , daß 
Heuer eine Anzahl dieser künstlerischen Erzeugnisse, z. B . D a r ­
stellungen des sogenannten „V ater Christm as" in  bem alter P ap p - 
arbeit, in fast allzu auffälliger Weise, nämlich auf einer dieser 
Gestalt angehängten Tasche die W orte : „Älacke in E lerm anx"
tragen. Täuscht u n s  unser Blick nicht ganz —  denn in  den 
Gesichtszttgen, welche der Künstler unwillkürlich seinen B ildern  
giebt, verleugnet sich seine nationale Auffassung selten —  so ist 
die genannte Aufschrift n u r eine Täuschung. M an  will also 
den K äufer m it einer fremden Marke anlocken. D ies ist, etwa 
vom Weingeschäft abgesehen, in  welchem so viel Spitzbüberei 
getrieben w ird, da n u r sehr nvenige E ngländer W einkenner sind, 
der erste uns vorgekommene F all dieser A rt."  (F rüher be­
schwerten sich die E ngländer, die Deutschen fälschten ihre F irm en, 
jetzt ist es also schon umgekehrt!)

D er Korrespondent der „D aily  N ew s" in  L i s s a b o n

?

Schlechter Leumund.
Krimm alnovelle von C a r l  E d . K lo p fe r .

(Nachdruck verboten.)
N>- . (10- Fortsetzung.)

'^N en dem auch sei, H err H ügel, S ie  sehe» wohl ein, wi 
Ueber-.,.  ̂ " " i  einander rechten. Hegen S ie  m it G rund  di 
Cjx ^ung, die W elt habe Ih n e n  zu viel gethan, so müsse 
'"irklickid E th e id ig u n g  an  geeigneterem O rte anbringen. W ir 
V e r ru f  gegen S ie  gefällte U rtheil widerrufen, dan
hole ^  ouch das meinige, das ja , wie ich Ih n e n  wiedei 

 ̂ pm " " "  jenem andern  abhängt."
^chte".- ."der die W elt und die berühmte Gerechtigkeit! 
daß sick̂  Erbittert auf. „H aben S ie  denn noch nie vernommen 
?och n i. ^  die weisesten Richter schon geirrt haben? I s t  e 
bracht h a t ? " ^ " ^ " '  daß m an Unschuldige aufs Schaffst g«

zuckte die Achseln. „W ohl w ahr! Aber solche Am 
la da»,, ds.dechtigen doch keineswegs zur Verallgemeinerung, di 
Kür,,, " "  manche ein sehr willkommener Schlupfwink,

^ech t/^"d  doch trifft den Einzelnen ein solcher ausnahmsweise 
ebenso schwer, a ls  ob überhaupt für niemande 

ü"d »"Ük,«t zu finden wäre. M ir  wurde man nicht gerech 
°i>ie r ' m tterer für mich, wenn unsere Rechtspflege son 
A'übe» ""gezeichnete ist, daß m an diesm al an  eine Ausnahm 
wissen k ön nen  S ie  sich denn in  meine Lage versetzen
eine» - / j e ,  wie m ir ist? W ie einem Taubstum m en, der i 
^ensck>-„ Eren Abgrund gestürzt ist, an  dessen W and er di 

vorüberw andeln sieht, sie von Gerechtigkeit und M ili 
-i, « d e n  hört, w ährend keiner ahnt, daß in seiner nächste 

hätte,i " ,  "»glücklicher bei lebendigem Leibe begraben liegt. Ack 
Kopf " " r  die fürchterlichen J a h re  meines Gefängnißlebens i, 
Zeit " "  Herzen nicht alles ausgebrannt, was da die ganz 
Noch - E an  milden Erregungen aufschäumte, ich glaube, es kän 

' wett, daß ich in  m einer Verzweiflung zum M ordstal

griffe, um  m ir durch dasselbe Gesetz, das mich ohne mein Z u ­
thun  zum ehrlosen Verbrecher gemacht hat, ein Ende zu bereiten
— und sollte es selbst ein Ende unterm  Henkerbeil sein!"

S ie  wandte das Gesicht ab, um  ihre M iene zu verbergen. 
E s kostete sie einige M ühe, den einm al fü r nöthig gefundenen 
T o n  beizubehalten.

„Lassen S ie  u n s  davon abbrechen, Leopold", sagte sie nach 
einer W eile, „w ir wollen diese Szene beenden, die ja  fü r u ns 
beide genug der P e in  hat. E s ist alles au s zwischen u n s , es 
muß alles au s sein au s mehr G ründen, a ls  ich Ih n e n  jetzt sagen 
kann. Gehen S ie , S ie  nehmen, wenn S ie  das beruhigen kann, 
wenigstens meine Verzeihung m it sich. Ich  will versuchen, Ih n e n  
nicht mehr zu grollen, aber lassen S ie  uns ein Ende machen."

„ M a rie !"  schluchzte er auf und streckte flehend die Hände 
aus. E r wollte noch etwas sagen, aber seine Bewegung erstickte 
ihm jedes W ort in  der Kehle.

„Bedenken S ie ,  wenn m an u n s  so beisammen sähe! S ie  
werden doch nicht wollen, daß m an m it F ingern  auf mich deutet, 
daß m an auch mich in  jenes V erhängniß m it einbezicht, das 
S ie  schon so schwer getroffen hat. Gehen S ie ,  ich beschwöre 
S ie , und schweigen S ie  gegen jederm ann von der S zene, die 
sich jetzt da zwischen u n s  abgespielt h a t!"

E r  legte betheuernd die H and auf die B rust. „N ein, ne in , 
S ie  sollen nichts zu fürchten haben. M an  soll mich eher in 
Stücke hauen, a ls  mich dazu bewegen, S ie  n u r  m it einem Hauch 
zu kompromittiren. W enn S ie  mich schon für den Dieb halten, 
a ls  den m an mich verurtheilt hat, so sollen S ie  m ir doch als 
einem Menschen vertrauen  dürfen, der den letzten Rest seines 
erbärmlichen Lebens opfern würde, um  Ih n e n  das geringste Leid 
zu ersparen! —  M arie , ich —  ich habe vernommen, daß S ie
—  daß S ie  im Begriffe stehen, in  den Ehestand zu treten  - -  
G o tt ist mein Zeuge, wie inn ig , wie sehnsüchtig ich wünsche, 
daß S ie  darin  das reinste vollkommenste Glück finden möchten, 
eine Entschädigung für den bösen Kummer, den ich Ih n e n  frei­

lich ohne mein Verschulden bereiten m u ß te ! W erden S ie  glück­
lich, werden —  S ie  —  glück —  l i c h ..... . . . . . . !"

E r hielt die Hand a n  die Augen, a ls  ob er ih r dadurch 
die heißen Z ähren  hätte verbergen können, die ihm unau fha lt­
sam über die blassen W angen rieselten.

S ie  preßte die Lippen aufeinander und blickte zu Boden. 
D a  schreckte sie plötzlich jäh empor, im  fernen Buschwerk raschelten 
die B lä tte r , ein flüchtiger S ch ritt huschte fü r eine Sekunde über 
den weichen M oosboden, a ls  entferne sich da drüben ein 
Lauscher.

„H im m el! W as w ar d as?  W ir wurden beobachtet!" rief 
sie am ganzen Körper bebend und sah angsterfüllt in  den 
finsteren W aldweg hinein.

Leopold hatte nichts vernommen. E r sah sich langsam  um 
und horchte; überall das lautloseste S c h w e ig e n ...........

„ E s  ist n ichts", sagte er dann erleichtert aufathm end. 
„ S ie  haben sich getäuscht. Oder es w ar vielleicht ein Vogel, 
ein Hase, den w ir aufgescheucht haben."

„N ein , nein, ich habe es zu deutlich gehört! O  mein 
G o tt, wenn m an uns belauscht h ä tte ! Unglückseliger, w as habe 
ich Ih n e n  gethan, daß S ie  mich in  I h r  grauenhaftes Geschick 
m it verstricken? Haben S ie  m ir noch nicht genug des Leides 
zugefügt?"

„ M a rie !"
I n  diesem seinen R uf lag so etwas flehendes, so tief 

schmerzliches, daß sie fühlte, wie ungerechtfertigt sie ihm weh­
gethan hatte. S ie  drückte ihr Taschentuch vors Gesicht und 
wandte sich rasch, um den Weg nach der V illa zurückzugehen.

„M a rie ,"  stammelte er leise, sich ih r zaghaft nähernd, 
„M arie , leben S ie  wohl, w ir sehen u n s  n iem als wieder! B itte , 
b itte, lassen S ie  mich zum Abschied die Spitze Ih r e s  F ingers 
küssen, gönnen S ie  m ir ein W örtchen, die kleinste Versicherung, 
daß S ie  m ir I h r  M itleid  schenken!"

S ie  zögerte einen M om ent, dann reichte sie ihm für eine 
Sekunde ihre zitternde Rechte, die er rasch m it seinen Lippen



meldet seinem Blatte, die portugiesische Regierung bereite eine 
Karte vor, die ihre Ansprüche in Ostafrika darstelle. Danach 
beanspruche Portugal weder Matabeleland noch einen Streifen 
quer durch Afrika, und wünsche ein neutrales Gebiet zwischen 
seinem und dem englischen Besitze. Die portugiesischen Blätter 
drohen m it Enthüllungen über Greuelthaten englischer Unter­
thanen in dem streitigen Gebiete. S ie geben diesen den 
Mord des Deutschen Maas und des Oesterreichers Hinkelmann 
Schuld.

Dem russ i schen  Kriegsminister ist ein außerordentlicher 
K r e d i t  v o n  80 M i l l i o n e n  R u b e l n  zur Einführung eines 
neuen kleinkalibrigen Gewehrs bewilligt worden. Diese Geld­
summe ist vom Finanzminister ohne neue Anleihe beschafft 
worden.

Wie man der „P o l. Korr." aus Petersburg meldet, soll 
der gewesene Generalgouverneur von Odessa, Generaladjutant 
von Roop, demnächst zum G e n e r a l g o u v e r n e u r  v o n  
F i n n l a n d  an Stelle des zurückgetretenen Grafen Harden er­
nannt werden. Die Ernennung des als sehr energisch bekannten 
Mannes hängt m it der Absicht der Regierung zusammen, die 
Rusfifizirung der Ostseeprovinzen in gründlicher und rascher 
Weise durchzuführen.

Der „P o l. Korr." wird aus B e l g r a d  gemeldet: An­
läßlich des Sawafestes erhielten zahlreiche kirchliche Würden­
träger in Rußland Orden und Ehrenzeichen. Der Oberprokurator 
des heiligen Synod Pobedonosszew erhielt das Großkreuz, der 
Kanzler desselben, Sabler, und der Metropolit von Kijew, Platon, 
den Stern des Sawaordens.

Zufolge nach Athen gelangten Nachrichten aus K r e t a  hat 
ein Zusammenstoß der Insurgenten m it türkischen Truppen im 
Bezirk Sphakia stattgefunden, wobei fünf Soldaten gefallen 
sind. Die Christen werden eingekerkert und allenthalben ent­
waffnet.

Aus R io  de J a n e i r o  wird über Lissabon gemeldet, daß 
die provisorische Regierung von Brasilien ein Gesetz, betreffend 
die große Naturalisation, veröffentlicht hat. Darnach sind alle 
Fremden, außer wenn sie es ablehnen, vom Tage der Prokla- 
mirung der Republik brasilianische Bürger. Alle Fremden sollen 
nach zweijährigem Aufenthalte im Lande als brasilianische Bürger 
angesehen werden und alle bürgerlichen und politischen Rechte 
genießen, außer wenn sie es ablehnen. Eine Ausnahme wird 
fü r das Staatsoberhaupt gemacht.___________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 19. Dezember 1889.

— Se. Majestät der Kaiser nahm gestern Nachmittag auf 
der Fahrt von der Wildparkstation nach Berlin, wie auch noch 
kurze Zeit auf dem hiesigen Bahnhöfe den Vortrag des Staats­
ministers Grafen Bismarck entgegen. Alsdann begab Seine 
Majestät der Kaiser sich zu dem kommandirenden General des 
Gardekorps, General der Infanterie Freiherr« von Meerscheidt- 
Hüllessem und kehrte um 8 Uhr abends nach dem Neuen 
Palais zurück. —  Heute nahm Se. Majestät von 10 Ubr 
ab den Vortrag des Kriegsministers, Generals der Infanterie 
von Verdy du Vernois, entgegen. In fo lge einer leichten Er­
kältung hat Se. Majestät der Kaiser die beabsichtigte Reise nach 
Hummelshain aufgegeben.

—  Die kaiserlichen Majestäten werden, wie nunmehr 
definitiv festzustehen scheint, am 30. Dezember in  das hiesige 
königliche Schloß übersiedeln.

—  Der preußische Landtag wird am 14. oder 15. Januar 
einberufen werden. Der Landtag wird alsdann mehrere Wochen 
neben dem Reichstag in  Thätigkeit sein.

—  Bei der Landtagsersatzwahl B rieg -O h lau  wurde der 
erste Staatsanwalt in Frankfurt a. O., Herr Schumacher, m it 
243 gegen 131 Stimmen gewählt.

Breslau, 19. Dezember. Auf der Grube „Centrum-Karsten" 
sind heute früh sämmtliche Schlepper angefahren. Der Ausstand 
ist damit beendet.

Saarbrücken, 19. Dezember. Bei der heutigen Frühschicht 
ist alles ruhig und vollzählig angefahren zu den Gruben König, 
Kohlwald, Wellesweiler, Goettelborn, Heinitz und Dechen. I n  
Grube Maybach fehlen nur noch 50, in Friedrichsthal einige 
Mann, in „V on  der Heydt" noch 440 M ann; ebenso sind auf 
Grube Reden etwa 50, auf Grube Jtzenplitz 250 und auf 
Grube Schwalbach 200 Mann nicht angefahren. I n  Louisenthal 
sind 1257 M ann, in Dudweiler und Camphausen mehr Leute 
angefahren als gestern. I n  Jaegersfreude streiken nur noch 4 
Mann, in Sulzbach ein Viertel, in Altenwald zwei D ritte l, in 
Kreuzgraben ein Fünftel der unterirdischen Belegschaft.

berührte. Doch eben so rasch zog sie ihre Hand zurück und eilte 
wie von Furien gepeitscht über den knirschenden Kies davon ins 
Haus zurück.

Hügel stand noch lange und sah m it thränenumslortem Blick 
nach der Richtung, in welcher der letzte Schimmer ihres hellen 
Gewandes verschwunden war. Das Mondlicht schien sich vor 
seinen Augen zu verdunkeln, als er sich durch die Hecke nach 
seinem Ruheplatze im Moos hinschlich, all der würzige Dust der 
Sommernacht schien ihm erstickt zu sein —  und alle Zukunft 
sank in graue Asche zusammen, als er sich jetzt am Fuße seines 
Baumes zu Boden warf, den wilden Thränen freien Lauf 
lassend, die ihm der wahnsinnige Schmerz aus seinem Innern  
preßte. —

Marie war wie ein scheues flüchtiges Reh ins Haus ge­
huscht auf ihr Zimmer, das vom ersten Stockwerk in den Hof 
hinabsah, der den Garten von der V illa  schied. S ie stellte sich 
ans Fenster, um ihre brennenden Wangen von der wohlthuenden 
Nachtluft kühlen zu lassen. Obgleich der Seitentrakt des in 
einen Winkel gestellten Gebäudes das Mondlichi abhielt und ihr 
Fenster in  liefen Schatten stellte, verbarg sie sich noch hinter 
der Gardine, während sie über das Hosgitter weit nach dem 
Garten und dem angrenzenden Wald hinübersah, als fürchte sie, 
es könne sie von dort her ein gewisser jemand sehen, der vielleicht 
noch an der verbergenden Hecke stand und sein feuchtes Auge 
auf ihr Fenster richtete. Wenn der leichte Nachtwind in kühlen­
den Schwingungen ihre S tirne und ihre Lippen streifte, meinte 
sie fast, den lebendigen Hauch eines menschlichen Mundes zu 
fühlen, und in  dem geheimnißvollen Gesäusel, m it welchem die 
bewegte Luft im Laube spielte, glaubte sie ab und zu eine leise 
Stimme zu vernehmen, die immer nur ein einziges W ort so 
bang und flehend ihr ins Ohr flüsterte, den Namen „M a rie !"

(Fortsetzung folgt.)

Stuttgart, 19. Dezember. Der König und die Königin 
empfingen gestern anläßlich des Jubiläums als Chefs ihrer 
Regimenter Deputationen derselben, welche Glückwünsche dar­
brachten. Sodann fand große Galatafel zur Feier des Erinne- 
rungstages statt, an welcher sämmtliche Mitglieder des königl. 
Hauses theilnahmen. Die Königin hatte zum erstenmale das 
neuverliehene Dienstehrenkreuz erster Klasse angelegt. Der König 
brachte den Toast auf seine Regimenter aus, indem er die 
Treue und Tapferkeit rühmte, welche dieselben stets bewiesen 
Hütten. Die Königin trank auf das Wohl ihrer Regimenter. 
Prinz Wilhelm dankte im Namen der Regimenter und brachte 
ein dreimaliges Hoch auf den König und die Königin aus.____

Ausland.
Wien, 19. Dezember. Im  Herrenhause wurde heute ein 

Handschreiben des Kaisers, wonach die Verzichtleistung des Erz­
herzogs Johann Salvator auf seine Prinzenrechte und M ilitä r ­
charge vom Kaiser genehmigt w ird, vom Hause zur Kenntniß 
genommen. Das Haus nahm darauf das Rekrutenkontingent, 
das Budgetprovisorium und das Markenschutzgesetz ohne Debatte 
an und wählte eine Kommission von 21 Mitgliedern zur Vor- 
berathung der Regierungsvorlage betreffs einiger Abänderungen der 
Gesetzbestimmungen über den Volksschulunterricht.

—  Im  Abgeordnetenhause widmete Präsident Smolka dem 
Abgeordneten Tomaszczuck, dessen in Czernowitz erfolgter Tod 
nachmittags gemeldet wurde, einen warmen Nachruf, wofür der 
Abgeordnete Plener dankte. Das Haus trat darauf in die
Weihnachtsferien ein.

B e rn , 19. Dezember. Auch der Ständerath hat in
der Generalabstimmung einstimmig den Fusionsvertrag zwi­
schen der Jura-Bern-Luzernbahn und den Schweizer West­
bahnen genehmigt. Derselbe tr it t  m it dem 1. Januar 1890 
in Kraft.

Paris, 18. Dezember. Wie verlautet, erwartet die fran­
zösische Regierung nur noch einige ergänzende Mittheilungen, 
um die Anerkennung General Hippolytes als Präsident von 
H aiti zu vollziehen. Frankreich handelt darin im Einvernehmen 
m it England.

Paris, 19. Dezember. Der Senat bewilligte heute die 
geheimen Fonds m it 209 gegen 25 Stimmen.

Paris, 19. Dezember. Der Marineminister zeigte dem 
Ministerrathe an, daß er mit zwei Privatwerften wegen des 
Baues von zwei Panzerkreuzern und drei Panzerschiffen abge­
schlossen habe.

Paris, 19. Dezember. Etwa fünfzig Mitglieder der äußer­
sten Rechten, darunter der Herzog von Doudeauville, Graf 
Maille, Cazenove de Pradines, haben beschlossen, eine royalistische 
Fraktion zu bilden, und den Admiral Dompierre zu ihrem Ob- 
mann gewählt.

Stockholm, 19. Dezember. Der Chef des Telegraphen- 
wesens, Generaldirektor Nordlander, ist von seinem Posten 
zurückgetreten. Zufolge eines Beschlusses der Regierung wird 
ein Komitee eingesetzt, um die Frage der Vereinigung des Post- 
und Telegraphenwesens unter einem gemeinsamen Chef zu 
prüfen.

Washington. 18. Dezember. Der Kongreß beschloß, ent­
sprechend dem Vorschlage des Präsidenten Harrison, die Ver­
längerung des internationalen Kongresses der Seeuferstaaten 
bis zum 1. März 1890.___________________________________

tziner Statistik der adligen und bürgerlichen 
Offiziere

der „Magdeburger Zeitung" entnehmen w ir folgendes: Nach
der neuesten Militärrangliste stellt sich das Verhältniß der adligen 
und bürgerlichen Offiziere des Heeres folgendermaßen. Die 
Infanterie zählt 71 adlige und 53 bürgerliche Regiments­
kommandeurs, 97 adlige und 42 bürgerliche Oberstlieute­
nants, 201 adliche und 221 bürgerlige Majors, 771 adlige 
und 900 bürgerliche Hauptleute, 710 adlige und 910 bür­
gerliche Pcemierlieutenants, endlich 1468 adlige und 1870 
bürgerliche SekondelieutenantS. (Die aggregirten oder ä 1a 
8uito stehenden Offiziere sind hierbei, wie bei den folgenden 
Zusammenstellungen durchweg unberücksichtigt geblieben.) Die 
Bürgerlichen überwiegen beträchtlich bis zum Major. Beim 
Oberstlieutenant überwiegen dann plötzlich die Adligen und zwar 
um mehr als das Doppelte. Dann aber erfolgt bei den 
Regimentskommandeurs ein Umschwung. Das bürgerliche 
Element holt hier annähernd wieder ein, was es beim Ucber- 
gang vom Major zum Oberstlieutenant an Zahl eingebüßt hat. 
Den 71 adligen stehen 53 bürgerliche Kommandeurs entgegen, 
das heißt, es haben den Sprung vom Oberstlieutenant zum 
Regimentskommandeur verhältnißmäßig lange nicht so viel 
adlige wie bürgerliche Oberstlieutenants gemacht. Bei der Kaval­
lerie stellen sich die Zahlen in höherem Grade zum Nachtheil 
des bürgerlichen Elements als bei den anderen Waffengattungen. 
Die Kavallerie zählt nämlich 152 bürgerliche und 758 adlige 
SekondelieutenantS, 92 bürgerliche und 261 adlige Premier­
lieutenants, 71 bürgerliche und 294 adlige Rittmeister, 26 
bürgerliche und 113 adlige Majors, 2 bürgerliche und 38 
adlige Oberstlieutenants, 1 bürgerlichen und 24 adlige Regiments­
kommandeurs. Die Artillerie zeigt das Uebermiegen des bürger­
lichen Elements in allen Chargen, nämlich 594 bürgerliche und 
276 adlige SekondelieutenantS, 316 bürgerliche und 62 adlige 
Premierlieutenants, 376 bürgerliche und 50 adlige Hauptleute, 
102 bürgerliche und 32 adlige Majors, 27 bürgerliche und 5 
adlige Oberstlieutenants, 14 bürgerliche und 12 adlige Regiments­
kommandeurs. (Hier vermehrt sich die Zahl der Adligen plötz­
lich unverhältnißmüßig bei dem Uebergang vom Oberstlieutenant 
zum Regimentskommandeur.) Bei den Eisenbahntruppen, den 
Pionieren und dem T ra in  zählen w ir 290 bürgerliche und 31 
adlige SekondelieutenantS, 97 bürgerliche und 14 adlige Premier­
lieutenants, 123 bürgerliche und 18 adlige Hauptleute, 26 
bürgerliche und 1 adligen M ajor, 6 bürgerliche und 2 adlige 
Oberstlieutenants, 3 bürgerliche und 2 adlige Obersten. (Von 
den Generalen bis zum Generalmajor ist in dieser Uebersicht 
absichtlich Abstand genommen, weil m it der Stelle des General­
majors Erhebungen in den Adelsstand beginnen und so zahl­
reich sind, daß man, ohne sie zu berücksichtigen, keine Schlüsse 
auf das Zahlenverhältniß zwischen Adel und Bürgerstand in der 
Armee mehr ziehen kann.) Im  ganzen befinden sich in  der 
Gardeinfanterie 2,86 bürgerliche und 97,14 pCt. adlige Offiziere; 
in der Provinzialinfanterie 59,13 bürgerliche und 40,87 pCt. 
adlige Offiziere; in  der Gardekavallerie 1,68 bürgerliche und

98,32 pCt. adlige Offiziere; in der Provinzialkavallerie ^0, 
bürgerliche und 79,10 pCt. adlige Offiziere; in der Amü 
76,84 bürgerliche und 23,16 pCt. adlige Offiziere; m 
Eisenbahn-, Pionier- und Traintruppen 89,41 bürgerliche
10,59 pCt. adlige Offiziere. Alles in allem gerechnet best 
sich unter den Regimentskommandeurs (Obersten) 60,27 p 
adlige und 39,73 pCt. bürgerliche.

Msvirrziak-WaÄriMen. -.j in
Culmsee, 19. Dezember. (Personalien). Der Bikar Maüszew 

Culmsee ist als Pfarrverweser nach Soldau, der Vikar Kasyn
Graudenz nach Culmsee versetzt. ^ -c.Lt5ulrri,

C ulm , 19. Dezember. (Die Körung der Hengste) des Kreise ^  
die zum Decken fremder Stuten für das Jahr 1690 benutzt . 
sollen, findet am 7. Januar n. I .  auf dem Platze vor dem V 
Herrn Bengs in Culm statt. . ^ Kreise

Briesen, 19. Dezember. (Zur Körung der Privathengste)
Briesen ist ein Termin auf den 9. Januar n. I .  aus dem -ll 
in Briesen anberaumt. M^bindung

Strasburg, 18. Dezember. (Raubanfall). Die tägliche Be 
zwischen dem hiesigen Postamte und der Postagentur Pokrzmw . ^ re r  
schon seit längerer Zeit durch einen Postboten hergestellt. Als von 
am vergangenen Sonntage abends mit sämmtlichen PostM 
dort zurückkehrte, wurde er im Karbowoer Walde von einem grov^lteN . 
kannten Kerl mit der Forderung: „Halt, das Geld her!" aNS / Pe- 

.......... ..................... .. "  " ' s»n°ll L e r n s t -Der Briefträger hatte aber soviel Geistesgegenwart, .. .
volver zu ziehen und dem Angreifer entgegen zu halten. daß
liche Drohung, sowie das Herannahen eines Fuhrwerks bewirb ^geN  
der Räuber eiligst das Weite suchte. Der Bote wurde von ve ^ s .)  
aufgenommen und entging so glücklich der Gefahr. - d. 3'

Tuchel, 17. Dezember. (Kindesmord.) Von den im Fr"M ^^xbelt 
aus unserer Gegend nach der Provinz Brandenburg aus ^  
gegangenen Arbeiterinnen wurde ani 13. d. M . vom Sebwurg 
Stendal die verehelichte Arbeiterin Eva Generalska aus -0^' ' n,egeH 
Beihilfe zum Berbrechen aus 8 218 des Strafgesetzbuches u ^rner
Mordes zum Tode und zu 6 Monaten Gefängniß verurthe , bet
die unverehelichte Arbeiterin Katharina Pollum aus ParS- weg*" 
Tuchel wegen Verbreckens aus 8 218 des^Strafgesetzbuckes u 
Kindesmords zu 3 Jahren und 3 Monaten Gefängniß. M au e rt- -   ̂ - - -  ' Der i nsolvent^

die Unterbilanz betragM arienburg) 18. Dezember. (Verhaftung), 
besitzer H. wurde gestern Abend verhaftet;
77 000 Mark. Viele kleine Gewerbetreibende sind in 
gezogen. , ,  Bereut^

Danzig, 19. Dezember. (Ein Nachspiel zum Konkurs v ^<gen 
Kreditbank.) Bor der Strafkammer wurde heute eine Anu ^gen.deu 
verschiedener Vergehen gegen die Konkursordnung verhandelt v hasie  ̂
früheren Gutsbesitzer Eduard Bestvater, den ehemaligen ^ditbaw , 
den Gesellschafter und Mitglied des Vorstandes der Berenter florllt 
welche sich gegenwärtig im Konkurs befindet. Die Gesell!« ke"
anfangs und zahlte 6 bis 10 Prozent Zinsen. Bestvater der
hohes Gehalt, sondern die Hälfte des Reingewinns. ^  ^
Gesellschaft gingen in den letzten Jahren zurück, es war ve ^  
leihung von Geldern zu wenig vorsichtig verfahren worden. ^ uno 
September 1887 wurde schließlich der Konkurs über die GestU' ^^rve 
das Privatvermögen des Bestvater eröffnet. Dem Angeklag ^gschal 
nun vorgeworfen, er habe im Jahre 1886 20075 Mk. der . ferU^ 
gehörige Gelder zu seinem eigenen Nutzen rechtswidrig venve h^rigs 
habe er es unterlassen, das Schuldbuch zu führen, und in d^H^inogeNS' 
bücker unrichtige Eintragungen gemacht, durch welche -l ernM?"' 
stand der Gesellschaft verschleiert worden sei. Ferner habe er, obw v ^sriedlg ' 
daß er zahlungsunfähig sei, verschiedene Gläubiger vorweg de 
Am 9. August 1886 fand bei einer der monatlichen Sitzung Plant 
waltungsrathes eine Revision der Kasse statt, bei welcher -^Alam ' 
von 20 075 Mk. gefunden wurde. An Stelle des Geldes lag  ̂ M  
Wechsel des Angeklagten in dem Kassenspind. Bestvater wuro Ehalte 
gestellt und brachte schließlich eine Kassette, d ie 1 8  0 M M -  , ha 
sollte. Den Schlüssel könne er aber momentan nicht belbrns PegN' 
ihn verloren habe. Es wurde ihm eine Frist von 3 Tagen ^  Hug"N 
lirung des Defizits gegeben und in einer zweiten Sitzung am ^  vo 
legte er 6 russische Anleihescheine im Kourswerthe von 1 o ^  N)U* ,
und bot für den Rest 6 Aktien der Gesellschaft an. Diesel e ^  mfii

..................^
jedoch zurückgewiesen 
21. August zu decken.

und Bestvater aufgegeben, den 
Am 8. September hat Bestvater . .

gedeckt. Die Anklage behauptete, die von Bestvater gezeigt ^el« 
Anleihescheine hätten seiner Tochter, einer F rau  Gerlach, 9 ^  Hefto?" 
sie ihrem Vater zu diesem Zwecke überlassen hätte, und v ^ p ^  e«
die fehlende Summe zu emem von ihm unternommenen hav
Lupinenmühle verwendet habe. Der Angeklagte gab an, va 
allerdings ihm gehört, es sei ein Darlehn gewesen, welches 1 ^  de
ihm zurückgezahlt habe. E r habe die Summe deshalb n , L  
Geldspinde aufbewahrt, weil das Schloß schadhaft gewe>e heZÄ' 
September 1887 hatte der Angeklagte 6360 Mk. PrivaLsckUloe- ,, M  
darunter 5350 Mk. an seine Tochter, die Frau  Gerlach iN ^^nku^. ^  
vater behauptete, er habe garnicht daran gedacht, daß der ^friedig  
öffnet werden könnte, und habe geglaubt, sein Kind Zunack' haß 
zu müssen. Der Sachverständige, Bücherrevisor Hasse, 9 ^ , -VerN 
Mitglieder des Aussichtsrathes sich aus den vorhandenen ĥne 
hätten zurecht finden können; für einen fremden Revisor > piögl'^ 
Sckuldbuck die genaue Feststellung des Vermögensstandes "  Fing 
Die Buchführung weise mannigfache Mängel auf, theils ^
fehler, die sich aus den Büchern hätten richtig stellen lassen,  ̂ .g ^  
prinzipielle Fehler, die geeignet seien, den VermögensN r ^
sckleiern. Der Gerichtshof erkannte dahin, daß der rwd ^  0 
Unterschlagung und des einfachen Bankerotts schuldig, dagcg frelS 
Anklage, mehrere Gläubiger vor anderen begünstigt ZU  ̂ njß v 
sprachen sei. E r wurde zu 3 Monaten und 1 Woche G .

(Bürg-rmeisterM«). ^

auch die Vergütung für die Verwaltung der StandesaMtsge 
halten ist, ausgeschrieben worden. Der jetzige BürgermeNl 
dem Gehalt noch eine persönliche Zulage von 1500 M arr. ^  oor'^f 

ch Neidenburg, 18. Dezember. (Erfroren. Diebstähle.) ^ e N  » 
Woche wurde dos Arbeiter Szosnowskische Ehepaar aus ^  gg
der Landstraße von Passenheim nach Schwicgstein in 0 g^sjchtl^.^ 
Passanten anscheinend schlafend vorgefunden. Die nähere 
ergab, daß die Frau todt war, während der M an n  now Ladest 
von sich gab. Beide Personen wurden aus den Wa^en v ^
dem Gemeindevorstand von Jttowen zur weiteren §
geben. Da an der F rau  keine Spuren auf einen^ eing^u^t

urtheilt.
Braunsberg, 18. Dezember, 

unseres Bürgermeisters M araun  
Die Stelle ist soeben mit einem Jahresgehalt von

hindeuten, so nimmt man an, daß derselbe durch E r f* " r  s TaSs^st- 
^  ganze Reihe frecher Diebstähle ist gestern an v

Der Kaufmann Kallmann, dessen Kinder w  beA § 
lichem Verkehr rrut denen des Schachtmeisters Ehmer sta  ̂ ^  ĵe
schon seit langer Zeit, daß ihm verschiedene Waaren 
entwendet wurden, ohne daß es ihm gelungen wäre, d<
Spur zu kommen. Durch einen Zufall ist es ihm l^ r  
Diebin zu ermitteln und zwar in der Person der v 
Tochter des Ehinerscken Ehepaares, welche wohl nicht DiebsM5 
der Kallmannschen Familie nahestehenden Personen 
mählich ausgeführt hat. Bei der durch die Polizei vorgeno A hM ^eN
suchung wurde in den Wohn-, Stall- und Bodenräumen ^  ^Azertb
Eheleure ein förmliches Waarenlager an Wolle, Tuch, einest 7,§ar, 
u. a. entdeckt, welches nach einer oberflächlichen Schätzung Alterung, 
von mehr als dreihundert M ark repräsentirt. Das sau -^des  
welches gewissenlos genug war, die Unersahrenheit sel^s

Net. 2)ie nraror, «Lwrooer, Vvrimer ,g n» '  g).
mit den Fischerknechten Block und Marschke zum zuriM- he"
fahren und kehrten nach gethaner Arbeit in den Hasen
Einsegeln kenterte das Boot und sämmtliche 6 Insassen (L). 
Fluten ihr Grab. Bis jetzt sind 3 Leichen geborgen.



-

tz

Lokales.
Thorn, 20. Dezember 1889.

. . ^ - . ( S t a n d b i l d  K a i s e r  W i l h e l m s  I.). Die Enthüllungsfeier 
ves Kaiserstandbildes aus der Weichselbrücke ist des ungünstigen Wetters 
yalber noch hinausgeschoben worden. Ueber die A rt und den Tag der 
^ le r  ist noch g a r  n ic h ts  bestimmt. Alle Nachrichten, welche den Besuch 
seiner Majestät des Kaisers als sicher ankündigen und auch das Datum 

. ^ "^""gsse ie r anzugeben wissen, sind reine Erfindungen und 
Utvehren jeder thatsächlichen Unterlage.

(Die M e l d u n g e n  zu F e l d w e b e l l i e u t e n a n t s )  für die 
achjte Mobilmachungsperiode (1. A p ril k. I .  bis dahin 1891) können 

j bei dem zuständigen Bezirkskommando, beziehungsweise Bezirks-
wrvebel unter Erreichung der M ilitärpapiere erfolgen.

ichs s ch iff f a h r  t sam t ) .  Bildung eines Reicks-
^^ lahrtsam tes hat sich neulich der Vorstand des Vereins deutscher Eisen- ' 
dos Aahlindustrieller bei der Erörterung der reichsgesetzlichen Regelung 

"Olnnenschifffahrtsverkehrs ausgesprochen. Jener Behörde soll die 
bdt/^achung unk) Pflege aller die Förderung der Binnenschiffahrt 
Ski?«- Angelegenheiten, sowie die Vorbereitung der auf die 
^liegen ^  Öeren Interessen bezüglichen Gesetze und Anordnungen

^  a u s  R u ß l a n d ) .  Dem „Kuryer Warszawski" zu- 
Und E infuhr von Rindvieh- und Ziegenfellen, Knochen, Klauen
dak Aornern nach Preußen unter der Bedingung wieder gestaltet, 

Gegenstände i r o ^ n  sind und in verdeckten Waggons und ohne 
"oung nach ihrem Bestimmungsort transportirt werden.

Eii-ns. ( E i s e n b a h n b e  1 r i e b s m i t t e l ) .  Die Betriebsmittel der königl. 
fabro« ^ ^ ^ ^ t io n  zu Bromberg haben wiederum eine Verstärkung er­
fülln, Zwar wurden neu eingestellt 16 dreiachsige Normal-Personen- 
Wch? owotwen, 5 Personenwagen I I I .  Klasse, 6 Personenwagen I I . / I I I  
dovn-l /  Personenwagen IV . Klasse, 4 Post- und Gepäckwagen und 40 
Und Viehwagen. Die Lieferung ist von Königsberger, Breslauer

Nd Chemnitzer Firmen ausgeführt.
Jahres " ^ W e i s u n g  po ln i s ch e r  A r b e i t e r ) .  Die imLaufe dieses 
Arboi^. ?^lfach gemachte Wahrnehmung, daß Landwirthe und andere 
polnis^ c im Regierungsbezirk Marienwerder ausländische Arbeiter 
Aeaik.^* ^o tiona litä t angenommen und beschäftigt haben, giebt dem 
stehend»^^n?^^ch^^n Veranlassung, die betheiligten Kreise auf die be- 
Üeberl^c Urschriften über die Ausweisung der sogenannten polnischen 
Ausländ * (Ausländer polnischer Nationalität) eindringlich hinzuweisen.

Vorschriften über die Ausweisung der sogenannten polnischen 
? (Ausländer polnischer Nationalität) eindringlich hinzuweisen. 

russis^'I!?^ polnischer Nationalität, insbesondere polnischen Arbeitern 
Erwerbs österreichischer Staatsangehörigkeit, ist es nickt gestattet, zu 
Polnisch^ , "  Einen längeren Aufenthalt in Preußen zu nehmen. 
Und d .v^ iter, welche diesem Verbote zuwider nach Preußen kommen 
hier län ^  ein ländliches Dienstverhältniß die Absicht bekunden,
Hierbei ^eit zu verweilen, unterliegen der sofortigen Ausweisung, 
öern Anss ^  ^  keinen Unterschied, ob diese Arbeiter unmittelbar aus 
öuwand-. ^-.Eintreffen oder etwa aus benachbarten Regierungsbezirken 
A us län^"' o/rlässig ist nur die vorübergehende Ausenthaltnahme solcher 
streit,« * polnischer Nationalität, welche tageweise die Grenze über- 
behalt^« - ^  ?^r zu arbeiten, ihren Wohnsitz aber jenseits der Grenze 
der Gr,«', ^ukur der Sache nach ist das nur in unmittelbarer Nähe 
sestbelti^?"og ich. Ferner kann in  Nothfällen auch für einen längeren 
t z e s l a t t - t Z e i t r a u m  der grenznackbarliche Uebertritt von Arbeitern 
^eleaensi^^Eu, ^  bei der Ernte, der Ackerbestellung oder bei anderen 
treffend-l, vorübergehend zu helfen, wenn der Verbleib auf der be- 
^a u b n ik  und der demnäckstige Rücktritt gesichert sind. Die
ENHeiu merzu hat der Landrath zu ertheilen; dieselbe kann aber nur 
Mehr als 2 solche Güter und sonstige Arbeitsstellen, welche nickt
P r ä s i d e n t < - i l e n  von der Grenze entfernt liegen. Der Regierungs- 
pölnisch^ ?» ^  Zukunft strenge darauf hallen, daß ausländische Arbeiter
Ehalten ^ " iia litä .t ,  welche sich unbefugter Weise im Regierungsbezirk 
Die Arb-i! unverzüglich festgenommen und über die Grenze gebracht werden, 
durch d k » n E ^ .  welche derartige Leute in  Dienst nehmen, werden sich die 
Aachibeil^ k^/^bN Verlust ihrer Arbeitskräfte entstehenden wirtschaftlichen 
Landwirts. Ê bst zuzuschreiben haben. Es werden daher namentlich die 
*Echtzeltî ?E - ^ Regierungsbezirks ausdrücklich darauf hingewiesen, sich 
aus die ständischem Arbeiterpersonal zu versehen und keinesfalls 
^Hürden Ä ^ . ^ o u  Arbeitern aus Polen zu rechnen. Den Ortspolizei- 
tzam 2 Behörden und Gendarmen macht der Regierungspräsident
Arbeiter ^  Psticbt, ihr Augenmerk auf die Zuwanderung polnischer

^  - ? ^^d r Staatsangehörigkeit zu richten,
von w e r d e n  der  Schu l k i n de r ) .  Bei einer Untersuchung
daß um .? )N preußischen Sckulen durch Aerzte wurde festgestellt,
^stuna Spulerinnen 90 schief waren und es wurde einseitige Be- 
durch ^ 3  §."*soche ermittelt. Einseitige Belastung wird zumeist bewirkt 
^chultas^ der Bücher in  der Hand. Das Gewicht einer gefüllten
^Etrachf beträgt etwa 8 Pfund, oft noch mehr; zieht man nun in 
Müssen/. die Mädchen diese Last mehreremale des Tages tragen 
die Last s. oft weite Wege zurückzulegen haben, ferner die Gewohnheit, 
für ^  demselben Arm zu tragen, so hat man die Erklärung

Die Rückgratsverkrümmung wird in  
aber ein Anfang erst vorhanden, so 
der Kinder weiter und ist oft ganz

'k -n ,,»A E -hung  des Uebels, 
kchrej... langen kaum bemerkt, ist 
'"'heilbar dem Wachsthum

^Urs^s ^  u fb esc h l ag sk u rs us ) .  Vorgestern fand der seckswöckentlicke 
Hufschmiede, welcher in der Lehrschmiede der Ulanenkaserne 

viurde, durch eine Prüfung seinen Abscdluß, bei welcher drei 
^  das Zeugniß der Befähigung zur selbstftändigen Ausübung 

Uch dr/i 'chlaggewerbes erhielten. I n  den Kursus waren anfangs 
Mangel ^dere Schmiede eingetreten, welche aber wahrscheinlich aus 
Uiäß,r A u s s e r  den Lehrgang vorzeitig verließen. E in  sachge- 
?^Es<ckt OEscblag ist für den Pferdebestand äußerst wichtig, da ein 
^Nri. (5-7 Hufschmied öas Pferdematerial ganzer Ortschaften verderben 
?oni ist daher bedauerlich, daß diese Lehrkucse, welche noch dazu 
'0 Wem?» Thorn durch Gewährung von Geldbeihilfen gefördert werden, 

^ ^ h e iln a h m e  finden.
E /pa  ck tung). Zu der auf heute M ittag anberaumten Ver- 

.93 Sckankhauses l  auf die Zeit vom 1. A pril 1890 bis dahin
E^ Bad,,?" ^ Bieter erschienen. Das Höchstgebot von 1800 M ark gab 

^ynbeamter aus Ottlotschin ab.
8!E h u n a ^ ? ^ g e rfe c h ta n s ta lt) .  Die auf nächsten Sonntag angesetzte 
^90  vers^ l. Sllberlotterie der Kriegerfechtanstalt ist auf den 23. M ärz 
. Woben worden.
Kerr K a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz
M drick!.?E rM sdirektor Wünsche; als Beisitzer sungirten die Herren 
§*aatsa,,^ M artell, V iol, sowie Assessor Kitsch. Vertreter der
^einsv/.?ollsckast war Herr Assessor Haupt. Beurtheilt wurden der 
r^Egen  ̂s / !^ ^ ^ u l lu s  K ipf und Arbeiter Daniel Kenzel aus Damerau 
^°N at Ä W llg e r  Brandstiftung aä 1 zu 14 Tagen, aä 2 zu 1 
?egen ,M n g n c h , der Tlschlergeselle Peter Urbanski aus Culmsee

Rückfall zu 6 Monaten Gefängniß, 
aus Abb. W ib A  wegen einfachen

.Einfachen Diebstahls im 
'ter M a rtin  S liw inski

Pion,»,^"'humer Josef Mackiewicz aus Thorn 
M ' '  ohne Domizil, z. Z. in  Haft, angek'l

Vl je ^ ^ r e i ,

der Arbeiter Franz 
. , . ^  . angeklagt wegen Diebstahls

Lä 1 und 3 wegen einfachen und schweren Diebstahls 
3 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeil von 

wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß, der

Schneiderlehrling Franz Glowacki aus Culm, z. Z. in  Haft, unter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeitverbrechens zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefängniß. Freigesprochen wurden der Käthner Friedrich 
Dickau aus Villisaß von der Anklage der versuchten Nöthigung, der 
M alerlehrling Bernhard Piotrowicz aus Culm, z. Z. in  Haft', von der 
Anklage der Hehlerei.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen. — E in Arbeiter wurde der Amisanwaltschaft über­
wiesen, weil er im Grabiaer Forst von jungen Birken Besenreiser im 
Werthe von 3 M ark abgeschnitten hat.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine B rille  m it Futteral und ein Häkel- 
haken in  der Mauerstraße, ein Paar weißlederne Handschuhe in  der 
Katharinenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 0,75 Meter ü b e r  Null. — Das Wasser ist noch im 
Steigen, der Hochwassersignalball ist gezogen, Wassergefahren stehen aber 
nickt in Aussicht. Die Weichsel ist heute bis auf das an den Ufern 
stehende Eis eisfrei. Wenn die laue W itterung anhält und die Ufer 
eisfrei werden, w ird der Dampfertrajekt wieder in G ang gesetzt werden.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 1,50— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohr­
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,20 Mk. pro Schock, Pastinak 5 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5— 10 P f. pro 
Kopf, Aepfel 10— 15 Pf. pro Pfd., Honig 70 P f. pro Pfd., Butter 
1,00— 1,30 Mk. pro Pfd., Eier 0,85— 1,00 Mk. pro Mandel, Hühner 
1,50—2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro Paar, 
geschlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänse lebend 6,00 Mk., geschlachtet 4,00 
bis 6,00 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Hasen 3,00—4,00 Mk. 
pro Stück. Fische pro P fd.: Weißfische 15 Pf., Heckte 50 Pf., 
Karauschen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 90 Pf., Bressen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 40 Pf., frische Heringe pro 3 Pfd. 25 
Pf., Karpfen 0,90— 1,00 Mk. _____________  ________

— ( E r l e d i g t e  Schu ls te l l en ) .  Stelle zuKl.Chelm Kreis Konitz, 
kathol. (Meldungen an Kreissckulinspektor Henkel zu Prechlau). Neu 
gegründete Schulstelle zu Jaszcz, Kreis Sckwetz, kathol. (Kreisschulinspektor 
Engelien zu Neuenburg). Stelle zu Gr. Krensau, Kreis Tuckel, evangel. 
(Kreissckulinspektor D r. Knorr zu Tuckel). Stelle zu Sobczyn, Kreis 
Schlochau, kathol. (Kreisschulinspektor Henkel zu Prechlau).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig,
Direktion der Gewehrfabrik, zwei Aufseher für eine Dampfmaschine, je 
45 Pf. für eine Stunde. Danzig, Bezirk des königlichen Eisenbahnbetriebs­
amts, sechs Stationsaspiranten, während der ersten 6 Monate je 80 Mk. 
während des zweiten halben Jahres 90 Mark, nach 1 Jahr 105 Mark, 
nach zwei Jahren 115 Mark, nach 3 Jahren 125 M ark Monatsremuneration; 
nach Ernennung zum Stationsassistenten 1500 M ark Jahresgehalt und 
außerdem den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuschuß oder Dienstwohnung. 
Danzig, Bezirk des königlichen Eisenbahnbetriebsamts, 4 Beamte für den 
Fahrdienst, Minimalgehalt als Bremser jährlich je 690 M ark; nach er- 
folgter Anstellung Wohnungsgeldzusckuß beziehungsweise Dienstwohnung; 
außerdem Nacht- und Meilengelder. Dirschau, Bahnpostamt N r. 11, 
Postschaffner im Bahnpostbegleitungsdienste, 800 M ark Gehalt und 108 
M ark Wohnungsgeldzusckuß; außerdem Fahrtgebühren. Marienwerder 
(Westpreußen), Kreisausschuß, Bureaugehilfe, 450 Mark. Neuteick (West­
preußen), Postamt, 2 Landbriefträger, je 510 Mark Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß. Strasburg (Westpreußen), Postamt, Landbriefträger, 
510 Mark Gehalt und 72 Mark Wohnungsgeldzusckuß. _____________

Gemeinnütziges.
( H a l s  f r e i ! )  Bei der jetzigen kälteren Jahreszeit sehen w ir 

wieder eine sehr große Anzahl Kinder, die dicke Tücher um den Hals 
tragen. Is t  dies für die Gesundheit nützlich oder nicht? Sicher nicht 
und zur Begründung folgendes: Viele Eltern und Kinder fürchten E r­
krankungen des Halses und hüllen deshalb denselben sorgfältig ein. 
Nicht der freie Hals bringt Erkältung, sondern diese ist die Strafe für 
die ungenügende Fußbekleidung. Besagt doch schon ein altes Sprich­
w o rt: „Kopf, also auch Hals, kühl, Füße warm, macht den reichsten
Doktor arm." Gebt den

Hals, kühl, Füße warm, macht de 
Kindern bessere Fußbekleidung statt der vielen 

schädlichen Halstücher. Was soll aber aus unserem Hals werden, wenn 
w ir ihn rauher und kalter Lu ft aussetzen? Gewiß bekommen w ir 
Schnupfen und Heiserkeit? Diese Frage muß verneint werden, weil der 
Hals nebst Gesicht und Händen zu den Körpertheilen gehört, die täglich 
m it Wasser in Berührung kommen, bezw. kommen sollen. Dadurch be­
kommt derselbe auch die Fähigkeit, gegen Wind und Wetter widerstehen 
zu können. Is t  aber bei rauher W itterung einmal Heiserkeit rc. einge­
treten, dann sagen alle Basen und Muhmen: die Heiserkeit kommt blos 
davon, weil der Hals nicht gehörig umwickelt ist; rasch Tücher herbei 
und den armen Hals gesund gemacht! Welcher vernünftige Mensch 
wird dieser Meinung beipflichten? Dagegen frage man einmal bei 
denen, die es im Hals haben, wie der geläufige Ausdruck ist, an, ob sie 
auch bei ihrem Aufenthalt im Freien stets des Wortes „M und  zu und 
durch die Nase athmen" eingedenk gewesen sind! Gewiß alle, und. doch 
haben die allerwenigsten diesen Rath befolgt, sonst kämen die vielen E r­
krankungen des Halses nicht vor. F ort m it den Tüchern um den Hals, 
wenn euch eure Gesundheit lieb ist; haltet Füße warm, M und zu und 
Hals frei, dann werdet ihr gesund sein wie der Fisch im Wasser.

Mannigfaltiges.
( D a m p f e  r k o l l  i s t on . )  Der holländische Dampfer 

„Leerdam", auf der Fahrt von Amsterdam nach Buenos Apres, 
kollidirte Sonntag Nacht m it dein englischen Dampfer „Gaw 
Quan S ia " , welcher von Japan nach Hamburg fuhr, beim 
Nordhinder; beide Dampfer sanken. Der französische Dampfer 
„Em m a", auf der Fahrt von Havre nach Hamburg, brachte 
heute sämmtliche Passagiere, etwa 400, und je 25 Mann der 
Mannschaft der beiden gesunkenen Dampfer hierher.

( B i s m a r c k  u n d  Nechberg. )  Von diesen beiden Staats­
männern erzählt Heinrich v. Sybel in seinem 3., im Januar 
zur Ausgabe gelangenden Bande der Geschichte der Gründung 
des Deutschen Reiches aus ihrer Frankfurter Zeit folgende Anek­
doten: Nechberg . . . .  hatte m it Bismarck seit dem gleich­
zeitigen Dienste in Frankfurt ein bei allem amtlichen Streite 
freundschaftliches Verhältniß. Bismarck fand, daß Rechberg 
leidenschaftlich und jähzornig, aber ehrenhaft und im Grunde 
gutmüthig sei, und Rechberg ärgerte sich täglich wie über die 
Preußen so auch über Bismarck und konnte doch von dem 
Wunsche guten Einvernehmens nicht lassen. Ein paar kleine 
Vorfälle aus der Frankfurter Zeit mögen das Verhältniß charak- 
terisiren. Einmal in Rechbergs Zimmer wurde der S tre it so 
heftig, daß der Graf ausrief: „Ich  werde Ihnen meinen
Sekundanten schicken." —  „Wozu die Umstände," erwiderte 
Bismarck, „S ie  haben hier ja wohl Pistolen, dann machen w ir 
die Sache sogleich in Ihrem  Garten ab. Während Sie das

Schießgeräth zurecht machen, schreibe ich einen Bericht über den 
Handel, den ich eintretenden Falls nach Berlin  zu schicken bitte." 
So geschah es. . . A ls der Bericht geschrieben war, ersuchte 
Bismarck den Grafen, die Nichtigkeit zu prüfen. Rechberg las 
und sagte jetzt wieder kälteren B lutes: „Es ist alles richtig —
aber," rief er dann aus, „uns deshalb die Hälse zu brechen, 
wäre doch über die Maßen thöricht!" —  „Ganz einverstanden!" 
schloß Bismarck. Etwas später kam Nechberg zu Bismarck, um 
diesem in einer Wiener Depesche den ihm ertheilten Auftrag zu 
zeigen, in der nächsten Sitzung bei einer wichtigen Frage ebenso 
wie Preußen zu stimmen. Bismarck überflog das Schreiben und 
gab es m it den Worten zurück: „H ier ist wohl ein Irrth u m
vorgefallen." Rechberg sah in das B la tt hinein, erschrak, wurde 
blaß: es war ein vertraulicher Begleitbrief m it der Weisung, 
zwar selbst fü r Preußen zu stimmen, aber alles zu thun, um 
das gemeinsame Votum durch die übrigen Gesandten verwerfen 
zu lassen. Er hatte die beiden Schreiben verwechselt. „B e ­
ruhigen S ie sich," sagte Bismarck, „S ie  haben m ir den B rief 
nicht geben wollen, also haben S ie ihn m ir nicht gegeben, also 
ist sein In h a lt m ir völlig unbekannt." I n  der That hat er ihn 
nie nach Berlin  berichtet, um so mehr aber Rechbergs Vertrauen 
für alle Zeit gewonnen.

( S t i l b l ü t e . )  „Es ist eine eigenthümliche Thatsache —  
so läßt sich der Mufikberichterstatter des „Marburger Annoncen­
blattes" vernehmen, und es verlohnt sich, ihm zuzuhören — , 
daß in unserem Marburg, das doch den Ruf einer sehr kunst­
sinnigen Stadt prätendirt, gegen alles, was nicht Joachim, 
Sarasate, d'Albert u. s. w. heißt, eine sehr große Scheu herrscht. 
So war es denn nur ein v e r h ä l t n i ß m ä ß i g  z a h l r e i c h  versam­
meltes Publikum, das sich gestern an dem D uft dieser holden Mädchen­
blumen berauschte. Und was für Gestalten traten uns vor 
Augen! Unwillkürlich mußten w ir an all die edlen Worte ge­
denken, die Schumann über die Klara Wieck in seinen Schriften 
geäußert hat. Sicherlich ist Fräulein Ernestine (Geige) eine 
ebenso gottbegnadete Künstlerin, wie unsere hochverehrte Klara 
Schumann. Ueber ihre Technik ein W ort zu verlieren, wäre 
unnöthig, sie ist die würdige Schülerin ihres Meisters Sarasate: 
d ie  schwi er i gs t en  S c h w i e r i g k e i t e n  (von denen wohl 
hauptsächlich die Flageolettöne die höchste Bewunderung erregten) 
s c h l a n g  d i e  v i e r z e h n j ä h r i g e  spielend als Blumenketten 
ins Publikum hinein."_____________________________________

Telegraphische Depeschen der „W arner Fresse".
B e r l i n ,  2V. Dezember. M a lie to a  wurde zum Könige 

der Sam oainseln proklam irt und deutscherseits anerkannt.
W a r s c h a u ,  2V. Dezember, 12'/» Uhr mittags. D er  

Wasscrstand der Weichsel beträgt 1,68 Dieter. D a s  Wasser 
fä llt ._________________________________ ______________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________________________________ 20. Dez. 19. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3^2 V o .....................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<> . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten.......................... .....

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember...............................
A p r i l - M a i ..........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Dezember...............................................................
A p r i l - M a i ..........................................................
M a i - J u n i ..........................................................

R ü b ö l :  Dezember...............................................
A p r i l - M a i ..........................................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er lo k o .......................................................... 50—70
70er lo k o .........................................................  31— 70

70er Dezember-Januar.......................................... 31—40
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 2 -4 0

________ Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 8 -7 0
2 1 7 -8 0
10 3 -1 0
6 3 -  60 
6 0 -  
9 9 -9 0

248— 50
1 7 3 -9 0
1 9 6 -5 0
2 0 1 -7 5

87—
1 7 9 -
17 6 -5 0
1 7 9 -5 0
178— 50
70—70
6 4 -  70

2 1 8 -
2 1 7 -7 5
1 0 2 -6 0
6 3 -  50 
5 9 -2 0

100—10
2 4 7 -5 0
1 7 2 -9 5
197—
2 0 2 -5 0

8 6 -2 5
1 7 8 -
1 7 9 -
1 8 0 -  50 
1 7 9 -5 0
7 0 -8 0
6 4 -  40

51—
3 1 -8 0
3 1 -  50
3 2 -  50

Wettcrauösichten
f ü r  das no rdö s t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  S o n n a b e n d  den 21. Dezember .

Bedeckt, neblig, trübe, Niederschlage, meist Regen und Thauwetter, 
im Osten Schneegestöber, unruhige Luft, starke bis stürmische Winde aus 
Süd bis Südwest, nach West und Nordwest drehend.

S o n n t a g  den 22. Dezember .
Unruhig; starke bis stürmische böige Winde, naßkalt, trübe, Nieder- 

schläge, Nebel, zum Theil Aufklärung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. n. Advent) den 22. Dezember 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9^, U hr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakristei der S t. Georgengemeinde. 
Vorm. 9V4 U hr: Herr P farrer Andriessen.
Vorm. I IV 2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9*/z U hr: Herr Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  23. Dezember 1889.
Neustädtische evangel. Kirche:

Abends 5 U h r: Weihnachtsfeier im Kindergottesdienst. Herr Garnison­
pfarrer Rühle.

<00 81üol( von l—4 Mark, W  
, Weihnachtsgeschenken sehr ^
> empfiehlt in  geschmack- M
. ^  und sauberer Ausführung W
' die M

Buchdruckerei D
von W

6. oombnowslrj. W

89 /9 0 .

2

Zum bevorstehenden Weihnachlsseste
8 9 /9 0 .

halte ich mein reichhaltiges Lager in

luwklen, Voll!, 8i!ber, 6eana1, Korallen 
unll /Meniäewsaren

in  größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be­
achtung empfohlen.

Bestellungen und Neparaturen werden in  eigener Werkstatt sauber 
Und schnell ausgeführt und billigst berechnet.

Altes Gold und S ilb er nehme stets zu höchsten Preisen in  Zahlung.

Oskar kriklirick, Juwelier,
8 9 /9 0  Elisabethstraße 8 9 /9 0 .

8 9  NOs r  «  8 8 «  n  8 «  »  I»  I . 8 9 /9 0

_______ Frisch geschossene_______

» W "  » g M  " M K
empfiehlt billigst
___________HvLi»rivI» X st«.

Durch Gelegenheitskaus
bin ich in der Lage
echte Perser und In d e r  Teppiche
zu enorm billigen Preisen zu verkaufen. 
»HnHanriiL Polin , Brückenstr. 7. 
Gut m. Z. m. a. o. Bek. Araberstr. 188I I  z. vl 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
H A ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, Wasser- 

leitung, I I I .  Etage, verbiethet zum
A p ril f .  L e r - b i s .
1 guter Pferdestall zu verm. Neustadt 145.

Herrschaftliche Wohnungen.
6 und 8 Zimmer und Zubehör, Pferdestall, 
Wagenremise, sind zum 1. A p ril 1890 zu 
vermiethen Brom berger Vorstadt, Schul-
straße Nr. 170.________ ________________
tZ  fein möbl. Zimmer, Burschengelaß und 
^  Pferdestall zu verm. Tuchmacherstr. 184. 
s L in  elegant möbl. Zimmer von sogl. zu
^  vermiethen______ Heiligegeiststr. 176.
A i n  gut m. Z. f. 1—2 Herren, m. Äek., 
^  von sof. z. verm. Brombergerstr. 9d, I.

1 m. Zim. u. Kab. z. v. bleust. M arkt 145. 
1 m. Zim. v. sof. z. verm. Gerechteste 129. 
lA in  möbl. Zimmer, auf Äunsch auch m it 
^  Burschengelaß, ist von sofort zu verm.
_______________Brückenstraße 38, 2 Tr.

möbl. Wohn., m it oder ohne Burschengel. 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 183 I.1



Bekanntmachung.
Die W eihnachtsfe ier findet am 24. De­

zember er. wie folgt statt: 
a. im Wilhelm-Augustastift (Siechenhaus) 

nachmittags 3 Ühr.
ir. im Waisenhause nachmittags 4 Uhr. 
e. im Kinderheim nachmittags 4-Vs Uhr.
Z ur Theilnahme daran werden alle Wohl­

thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 19. Dezember 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir machen das betheiligte Publikum 

hierdurch darauf aufmerksam, daß während 
der Wintermonate an dem Ecke Breite- und 
Schülerstraße befindlichen Laufbrunnen sowie 
an beiden Bahnhöfen Tafeln aushängen 
werden m it der Angabe, ob der Verkehr 
nach dem jenseitigen Weichselufer' durch 
Pendelzüge oder den Fährdampfer bewirkt 
w ird oder über die Eisdecke stattfinden kann.

Thorn den 9. Dezember 1889.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf den der S tad t Thorn  
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

Bromberger 
Culmer
Lissomitzer und 
Leibitscher 

auf das nächste Etatsjahr 1. A p r il 
1890/91 haben w ir  einen Lizitations- 
term in auf

M ittw och den 8. Januar 1890  
vormittags 11 U hr

im  Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerer —  Rathhaus 1 Treppe —  
anberauint, zu welchen: Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie  Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in  unserem Bureau I  zur E in ­
sicht aus.

Jede Chaussee w ird  besonders aus- 
geboten.

D ie  Bietungskaution beträgt fü r die 
Bromberger Chaussee 600 M ark, 
Culmer Chaussee 600 M ark, 
Lissomitzer Chaussee 600 M ark, 
Leibitscher Chaussee 1000 Mark.

I n  der ersten Bekanntmachung war 
die Bietungskaution irrthüm lich geringer 
angegeben.

Thorn  den 19. Dezember 1889.
Der Magistrat._______

Chaussee

ZMNWkkstei-crilnz.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Gumowo 
Band I I ,  B la tt 2, auf den Namen 
des Eigenthümers S v rm L M l I r o ^ k s  
eingetragene, zu Gumowo belegene 
Grundstück

am 28 . Januar 1898
vormittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 106,95 T h lr . 
Reinertrag und einer Flüche von 
83,19,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 16. November 1889.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am  28. November dieses Jahres 

ist im  Grenzbezirk herrenlos in  der 
Weichsel ein Eichenstamm von 4,06 
M eter Länge und 0 ,47 /48  Meter 
Stärke gefunden worden.

D er Verlierer beziehungsweise Eigen­
thümer w ird  hierdurch aufgefordert, sich 
zur Geltendmachung seiner Rechte 
binnen 6 Monaten an das unterzeich­
nete Hauptzollamt zu wenden.

Thorn  den 16. Dezember 1889.
Königliches Hauptzollamt.

Bekanntmachung.
M o n tag  den 3 0 . Dezember er.

vormittags 11 U hr
sollen im Fortifikationsbureau Regulirungs- 
arbeiten im Vorterrain, bestehend in ca. 
154,000 edm Bodenbewegung mit ca. 18 Im 
Terraineinsaat in  öffentlicher Verdingung 
vergeben werden.

Die Bedingungen hierfür sind während 
der Dienststunden im genannten Lokal zur 
Einsicht ausgelegt und können eventl. gegen 
Einsendung von 1,00 Mark bezogen werden.

Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
D ie  auf die Führung des hiesigen 

Handels-, Genossenschafts-, Muster- 
und Schiffsregisters sich beziehenden 
Geschäfte werden im  Jahre 1890 von 
dem Amtsrichter ^ iv 1 » « 1 1 io r  i» unter 
M itw irkung  des ersten Gerichtsschrei­
bers Sekretärs L « r I ia I « ^ v 8 l r L  be­
arbeitet werden und die erforderlichen 
Bekanntmachungen im„DeutschenReichs- 
anzeiger", in  der „T ho rne r Z e itung", 
in  der „T ho rne r Ostdeutschen Zeitung" 
und in  der „T ho rne r Presse", fü r die 
Molkerei Culmsee, eingetragene Ge­
nossenschaft m it unbeschränkter H a ft­
pflicht, dagegen nur im  „Deutschen 
Reichsanzeiger" und im  „T horner 
K re isb la tt" erfolgen.

Thorn  den 17. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

zu N r. 734 bei der F irm a T h o rne r 
S p r it fa b r ik  X .  H » r8 « I» k « 1 ü  fo l­
gender Vermerk eingetragen:

Der Kaufmann L ,e « p « I« 1  
H ir8 v I» L '6 l« 1  zu T h o rn  ist in  
das Handelsgeschäft des Kauf­
manns
als Handelsgesellschafter eingetre­
ten und die nunmehr unter der 
F irm a T ho rne r S p r it fa b r ik  AI. 
H 1 r8 v I» L « I« 1  bestehende Han­
delsgesellschaft unter N r. 152 des 
Gesellschaftsregisters eingetragen.

Demnächst ist ebenfalls heute in  
unser Gesellschaftsregister sub Nr. 152 
die aus den Kaufleuten 
H i r 8 v I » L « I ä  und l e o p e l i l  
H I r8 e I» t« I« 1  in  T h o rn  bestehende 
Handelsgesellschaft in  F irm a T ho rne r 
S p r it fa b r ik  X .  « i r 8 e l» c « ia  m it 
dem Bemerken eingetragen, daß 
die Gesellschaft am 12. Dezember 1889 
begonnen hat.

Thorn  den 14. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.

Pllpierklmskktioll
in  reichster Auswahl.

von 3 0 P fe n n ig a n  
bis zur feinsten Ausführung:

Alpenflora, Kosmos, 4 Jahreszeiten, 
Stanleypost, Eispapier, deutscher Kanzler, 
Halali, Sport, Aquarium, alte Truhe, 
Opalpapier, Maiglöckchen, Reseda rc. rc. 
empfiehlt

L .  f .  8 c k w a i ' 1 r .

g n a p l i i8 6 k 6

H n 8 t a l t

empfiehlt sich zur A n fe rtig u n g  sauberer 
und eleganter

V k l ie M ie n
zum Preise von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 

pro 100 Stück.

Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseililadnugkn rc.

nach neuesten Mustern.
I l e t L e r  0 « i i» 1 » » u -

Geldlotterie.
6261 Geldgewinne.

Hauptgewinn 3 0 0 0 0  M a rk .
Lose L M ark 3,50.

O . V « n i l r r « v v 8 l i1 - T h o r n .
__________ Katharinenstraße 204.

Photographie.
Apparate neuester Konstruktion schon von 

10 M a rk  an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt
______ IV a e l is ,  Photograph.

Taschentücher.
recht niedliche Schürzen» sowie alle anderen
Le inena rtike l empfiehlt

H r«m .jrT N A ln  t lv I r iA ,
Brückenstraße Nr. 7.

willigste Lezngsquelle.
ff. russ. Sardinen, Poslfaß Mk. 1,50, 

Delikateßheringe und Berl. Rollmops pro 
Postfaß oder Dose Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen Nachnahme

iro s iK L k ,
Liebenwerda (Prov. Sachsen).

Weihnachts Ausstellung.
Atlanten0 1 U 8 8 l l L 6 I ' .  I

Hnibologisen.

Romane.

Nrachtinerke.
Werke

aus der

< s l« 8 e l» ie l» te , 

L s o ß rL p d ie ,

X 3 .tM 'V V I8 8 0 N -

8 6 l l3 , l t .

J u g e n d  
Misten.

Sillieebückee
Märchen-

UNd

Fabelbücher.

UNd

Globen.
Mds>n.

Gesangbücher.

Lebet-
und

Andachtsbücher.

Uoelibüoker.

t o L l» i i« l» s r

M lIlM W IIl
-Briefbogen

nebst

C o u v  e r t s .

Moderne

P a p i e r -  
Consection

in
verschiedenen Mustern. ^

« su8l n 8 z ^ n N i 8 i n  H i o r » ,
Buch- und Papierhandlung.

W M - SeblM ete.
V r l I t « t 0 A « i » ,  H « 8 « i» t r L K v r .

Lieg-mle lierrkngarüerobk ------ -
nach Maß zu herabgesetzten Preisen empfehlen

voliva L Uamin8!ii.

U .  I ^ o r o n r i )  I k o r n ,
Breitestraste

VM M -. V M M  HÜ
empfiehlt be, Emkäusen

zum bevorstehenden Meihnachtsfeste
sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager

zur gefälligen Beachtung.
Als paffende

UvillllLvdtsKSLvIrvllkv
empfehle:

Trikotagen jeder Art,
Damenwesten, gestrickt von 2 Mk. an,
Herrenwelten, „ von 3 M .  an, 
wollene Strümpfe und Socken von 40 Pf. an,
Handschuhe in Wolle und für die Ballsaison, 
wollene Shawls in schönen Dessins,
Luch- und gestrickte W te r r ö c k e ,
Rüschen in großer Auswahl, sehr billig,
Morgenhanben, Jabots, Halsbänder,
M a s -, Wirthschasts- u. Hausschüyen in  sehr g ro ß e r

Auswahl,
Taschentücher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an.

_ _ _ _ _ _ _ _ 8 M M W .  Sczlcrftr. 9293.

der Mikado kämmt!
Hälsnilsr 1330!!

Der binkenäs Lote, ^reneullts uu 
?ro^it28eb8 Volk-skaleiuler, Daboiw  ̂  ̂
Oartevlkuibekkleväer, äerLeielisbote, r 
L amilienkalenäer, ä6ut86Ü6rLai86rüa 
LiZrrmrekkLlerläer, 08t- uvä >vestp  ̂
LUemler, ^rmeekalevllei) Zürßser- 
LauervÜLleuder, Liväerckklenäer,

kbi'eisslLalenüe»'
von I» « )- ^  I l t l l i r l . ,  sorvie all 
F a rb e n ,

Bureau-, Oomptoir-, Damen-, ^
Bebrer-, ^oti2-, Dortemonvaie- u.  ̂
IcAlemIer,

k/losers pulllLalemlei',
l a n l j w i r i l i 8 o i i a f t l i o b e

Laleuäer von .

iVlenlre! unü benge^»
^rovvit286Ü <L Lolm unä l^o b 

emptieblt äie LuelchautHuu  ̂ von

k. f .  M i M
Marzipa«»,

U M - Fondants,"  
Knuinpehanü. 

feineZchweizer Konbo»» 
ftiue ChakolaM

a lle r A rte n , lose und in h » lM '

Marokkaner Datteck
" "  i.k.Acioip!;

A ls  passendes . S
V / 6 ib n a e b t 8 g 6 8 e b e n ^  -

N ä h m a s c h in t lh

L  empfehle meine anerkannt 
§  lichen hocharmigen ^

Nagcl-Whmaschixt» z
(System Singer).

8. bamlsbergek,
G e rk te n ltra k e  N r .

nirte Zeitungsmappen, Wandkörve, 
körbe u. s. w. empfiehlt in  ^^iseN'
und schönen Mustern zu billige

Die «ackere»
llerm. l.e«inLotn>

erbittet rechtzeitige ,

K M u n a  der Fc W A
^ V « 1 1 e i» v  X « rn i» il» « » » » E le » » '
H v a l le n «  X » r i i r a I I » o 8 e u

(nach Pros. Jäg°b,
H v a l le i r «  H e r r e n c r e s r «  >

«  o l l e n «  K e 8 t r . V » n » e ^ »  
w o l l e n e  v a in e n k e n » » » ^ , ^ .
w o l l e n e  U n t e r r o e k «
zu sehr billigen Preisen zu hab"

L s i r j n i n i n  o o n v t

Vrückenstraste ^

Die K ttiiW k  Nutiinal-Ukkfichkrmigszcftllsililist
in Stettin,

m it einem Grundkapital von 9000000 M ark und bedeutenden Reserven, überstimmt 
Versicherungen gegen Aeuersgefahr auf M obiliar, Waaren, Vieh, Feldstüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenstände, gegen angemessene billige, jede Nachschußoerbind- 
lichkeit ausschließende Prämien.

Jede gewünschte Auskunft, sowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich­
neten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt.

T h o r n  den 22. November 1889.

VValtki' Küte,
Hauptagent der Preußischen Nalional-Versicherungsgesellschaft.

Lobt Lau cls Lologne
bei___________________ L. 5. Zolnvartr.

M i t  « a  m M i i i
die äußerst stark concentrirten P arfüm e 
der weltbekannten

Lüßlo Volltlnvlltal karkumerlo 
V 0M P LN 7, L o v S o »  L  v .

Verkaufsstelle bei Herrn Hnlon Koorvvara. 
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

H M " Pension -WU
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in  der Exped. d. Ztg.

Des Frühjahrhochwassers wegen
bin ich m it meinem

DM-Holzplatze
vom Brückenthore in  die Nähe der ^Nen- 
bahnweichselbrücke gerückt, worauf i^ .e in  
geehrtes Publikum ergebenst aufMksam 
mache. F ü r trockene Brennhölzer in 
guter Gattung ist bestens gesorgt.
______ I'v rrav !, Podgprz.

G ründlichen

Privatunterricht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. FrcMöfisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen.

^s. L L il l« , - ,  A raberstr. 132.jpart.

T i s t h l e r g e s e l l e r i

und einen Lehrling sucht morst , ̂
8. feülauer, Tischlermstr., Bromb- —

2  K e h r l i n g e
können von sofort eintreten bei

AneZimmer-GaskroK
auch nur zweiarmig, wird billig r  ̂
gesucht. Von wem? sagt

Heute S on na be n^
von 6 Uhr "  a z fg t ' 

f r is c h -  G r « V ° c h - »  
« .  L - b - r w « ( A > ^

bei Senjamm ^ ^ ^  
Heute Sonnabend

abends von 6 Uhr ab
fr is c h e  G r u t z - ,  .  ^  

u. Leberw urftA ^E

Schulstr. 137, nebst Zub. v o n ! 
desgl. sind vom 1 -A p ril n . z u  v .-  

6 - 1 2  Zimmern nebst E fvon 6— 12 Zimmern neosi

^7>ie Herrn fr ie llr io b
^  gefügte Beleidigung nehM  ̂
mit reuevoll zurück. , .^ 9 .

Neudruck im Dezember 1»v
6u8tav t.eiobnitr n»
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